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Der Brückenbau in den Vereinigten Staaten
Amerikas. *)

Nachfolgende Mitteilungen, ein fragmentarischer Auszug

aus d.em nicht .nur für Brückenbauer, sondern auch für
jeden Ingenieur höchst beachtenswerten Bericht, den
Professor Ritter dem Schweiz. Bundesrat erstattet hat, legen wir
unsern Lesern vor, in der Absicht, ihr Interesse auf diese
Arbeit hinzulenken.

Der vom Bundesrat an die Weltausstellung von
Chicago entsandte Berichterstatter hat sich nicht damit
begnügt, bloss Chicago und die Ausstellung zu besuchen,
sondern er hat eine dreimonatliche Reise durch die Vereinigten
Staaten unternommen und dabei reiche Früchte eingesammelt,
die er in dem bezüglichen Bericht niedergelegt hat.

Bei all ihrer Ausdehnung und-Reichhaltigkeit bot die
Kolumbische Weltausstellung verhältnismässig nur wenig
Auskunft über den Brückenbau in den Vereinigten Staaten.
Zwar enthielt das „Transportation Building" einige
beachtenswerte Sammlungen von Plänen und Photographien
ausgeführter Brücken, sowie verschiedene Einzelpläne und
Modelle hervorragender Bauwerke. Doch verschafften diese
Darstellungen von dem gegenwärtigen Stande des
amerikanischen Brückenbaus nur ein lückenhaftes Bild. Von den
zahlreichen, zum Teil höchst interessanten Werken der Neuzeit

waren nur wenige zur Darstellung gebracht, und
mehrere der hervorragendsten Brückenwerkstätten sind der
Ausstellung fern geblieben. Es mag dies hauptsächlich
daher kommen, dass gerade die leistungsfähigsten Werkstätten
zu bekannt sind, als dass sie nötig hätten, die Aufmerksamkeit

durch Schaustellungen auf sich zu lenken.
Der Berichterstatter hat sich bemüht, namentlich auf

das Gewicht zu legen, was im amerikanischen Brückenbau
eigentümlich oder neu ist. Selbstverständlich musste dabei
auch manches Bekannte berührt werden.

Der Bericht befasst sich ausschliesslich mit den
hölzernen und eisernen Brücken. Steinerne Brücken werden in
Amerika mit Ausnahme kleiner Durchlässe verhältnismässig
selten gebaut, obgleich in manchen Gegenden vorzügliches
Material gebrochen wird. Die grösseren Kosten und die
längere Bauzeit mögen hieran schuld sein. Die gemauerten
Widerlager und Pfeiler der hölzernen und eisernen Brücken
bieten im Vergleich zu den bei uns üblichen Formen nichts
Bemerkenswertes. Auffallend ist bloss, dass die Böschungsflügel

ohne Ausnahme treppenförmig ausgeführt werden.
A. Hölzerne Brücken.

1. Allgemeines. Nach dem „Railroad and Engineering
Journal" befanden sich 1890 in den Vereinigten Staaten
4240 km hölzerne Eisenbahnbrücken. Davon sind weitaus
die meisten, nämlich 3850 km, einfache Balkenbrücken mit
Spannweiten unter 6 m.

Auf-Spannweiten von 6—15 111 treffen 56 km..

» » ¦ r, 15—30 I I 103 „
» » » 3°—45 „ „ 156 „

„ über 45 I „
' 75 I

Von den bestehenden Holzbrücken sollen etwa 25°/o
nach und nach durch Erddämme und etwa 40°/o durch
eiserne Brücken ersetzt werden.

In den östlichen Staaten werden neue Eisenbahnbrücken
nur noch in Eisen hergestellt, und die Zahl der hölzernen
Brücken geht mehr und mehr zurück. So befanden sich im

*) Auszug aus dem demnächst erscheinenden Bericht des Hrn. Prof.
W. Ritter'. Der Brückenbau in den Vereinigten Staaten Nordamerikas,
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Staate Massachusetts Ende 1893, nach dem Berichte des
Eisenbahnamtes, 183 steinerne, 536 hölzerne und 953 eiserne
Bahnbrücken. Im Westen und in dünn bevölkerten Gegenden
dagegen wird bis zu 45 m Weite ¦ immer noch meistens
Holz verwendet. In den Jahren 1887 und 1888 wurden
in den Vereinigten Staaten über 8/é aller neuen
Bahnbrücken in Holz erbaut. Ausgedehnte Wälder liefern dem
Amerikaner hiezu ein vortreffliches und billiges Material.

2. Balkenbrücken. Verzapfungen werden bei den
amerikanischen Holzbrücken häufig weggelassen und durch eiserne
Dübel von 3—5 cm Durchmesser und 10—60 cm Länge
ersetzt. Diese Verbindungsart verlangt weniger Arbeit und
ist daher billiger. Auch giebt sie zu Fäulnis weniger
Veranlassung und schwächt die tragende Fläche in geringerem
Masse, als dies bei Zapfen der Fall ist. Vorsichtige
Baumeister "überstreichen die Dübel vor dem Gebrauche mit
Teer. Statt Dübeln werden auch öfters lange eiserne Nägel
von etwa 3 cm Durchmesser verwendet. Die Löcher werden

vorgebohrt. Der Zusammenhang der Balken ist bei
Nägeln etwas grösser, was der Aufstellung zu gute kommt;
dagegen sind Nägel bei Reparaturen sehr hinderlich.
Angeschraubte Klammern und Bänder sind nicht beliebt, weil
bei ihnen eine Verspannung nicht leicht möglich ist.

3. Fachwerke. Neben den Balkenbrücken spielen in den
Vereinigten Staaten die Fachwerkbrücken nach dem System
Howe weitaus die grösste Rolle. Spreng- und Hängwerke,
wie sie bei uns für Spannweiten üblich sind, für die das

Balkensystem nicht mehr ausreicht, treten dort ganz in den
Hintergrund. Schon bei Weiten von 10 m beginnt für
Bahnbrücken die Herrschaft des Fachwerks.

Die Gesamtlänge aller Howeschen Bahnbrücken beträgt
in den Vereinigten Staaten etwa die Hälfte bis ein Drittel
der Gesamtlänge aller eisernen Bahnbrücken.

Als zulässige Spannung werden bei sorgfältig gebauten
Brücken für die Zuggurtungen 55—60 kg : cm2 gerechnet.
Für die Streben und gedrückten Gurtungen wird diese Zahl
der Länge entsprechend abgemindert, wofür verschiedene
Knickformeln im Gebrauche stehen. Die eisernen
Zugstangen werden mit 600—800 kg : cm2 belastet; ihre
Endenwerden meistens durch Stauchen (Upsetting) verdickt,
damit die Querschnittsfläche in der Schraube der des Stabes
mindestens gleichkomme. Aeltere Brücken entsprechen,
freilich schon wegen des Anwachsens der Lokomotivgewichte

diesen Anforderungen meistens nicht mehr.
Gegenüber der vorwiegenden Zahl von Howeschen

Fachwerken besitzen die übrigen in Amerika vorkommenden

hölzernen Fachwerkbrücken sehr geringe Bedeutung.
Die Formen, die vor drei bis vier Jahrzehnten durch die
Litteratur bei uns bekannt geworden sind, trifft man nur
noch ganz vereinzelt an.

Am häufigsten ist das „verbesserte System Howe"
vertreten, bei welchem dem Fachwerke ein Bogen beigefügt

ist (siehe Fig. 1). Die Alleghany Valley-Bahn, die Pittsburg

mit Oil City verbindet, führt nicht weniger als fünfmal

über solche Brücken. Pittsburg selbst besitzt eine,
wenn auch alte, doch noch recht ansehnliche Strassenbrücke
dieser Art. Sie übersetzt mit fünf Oeffnungen von etwa
50 m den Alleghany-Fluss, dicht oberhalb seiner Vereinigung

mit dem Monongahela. (Wohl keine amerikanische
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